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_ Extra -Blat t!
Baronin Brandhof als Erzherzogin

Anna von Oestreich,
oder:

Was die gestrigeNacht in Schönbrunn und Hietzing statt gefunden hat.

^ er erzherzogliche Reichsverweser Johann erklärte im Frankfurter Parlamente , daß ihm sein Weib und
sein Kind die iheuersten Güter seien , die er besitze , wodurch er nicht weniger sagte , als daß die auS dem
Volke Geborene den höchsten und reinsten Seelenadel besitze , daß dieses Ideal von Gattin und Mutter , trotz
ihrer VolkSgeburt , einen Prinzen glücklich machen könne.

Und doch sah Erzherzog Johann sein rechtmäßig angetrauteS Weib , sein geliebtes Kind von den Aristo*
kraten und der Eamarilla zurückgesetzt und tief gekränkt . Nicht allein , daß sie von dem Hoszirkel ausgeschlos¬
sen waren , schwieg die Genealogie von Beiden , und daß kein Literat in Oestreich erzähle : Ein kaiserliche?
Prinz habe eine Postmeisterstochter geheiratet , dafür gab eS die Schandcensur.

Das freie souveräne Volk , welches die Machtvollkommenheit besaß die hohe Würde eines unveran ^-
wörtlichen Reichkverwesers zu schaffen , sollte nicht das Recht haben zu erlangen , daß dessen rechtmäßig ge-
borner Sohn anstatt Graf von Meran zu heißen , den Namen seines Vaters führe , welcher Erzherzog von
Oestreich heißt.

Eben so wenig kann man das Volk verhindern , wenn es seine Huldigung der Daronin Brandhys als
Erzherzogin Anna von Oestreich darbringt und um so mehr , indem doch stets das eheliche Weib den Na¬
men ihres Gemals führen soll.

Gestern Nachts um halb 10 Uhr wurde der allgeliebten Frau , welche in dem linken Seitengebäude deS
Schönbrunner Schlosses wohnt , das unmittelbar an Hitzing stoßt , zu ihrer heutigen NamenSfelrr ein groß¬
artiger Fackelzug und eine Serenade dargebracht.

Die ganze Naiionalgarde von dem Bezirk Laimgrube , die sie mit Jubel seit vorgestern ihre Fahnen¬
mutter nennen , war zugegen.

Ueberdieß waren fast alle Bezirke und vorzüglich die Stadt durch bewaffnete Bürger und National¬
garden zahlreich vertreten.

Die Musikbande des ersten Bürgerregiments , die der Artillerie und der Sängerverein lösten ihre Auf¬
gabe glücklich.

Tausendstimmiges Vivat ! schlug donnernd zum Himmel empor.
Die Gefeierte war mit ihrem Sohne fortwährend am Fenster . Freudenthränen perlten in ihren Au¬

gen . Man sah daß für sie diese fürstlichen Huldigungen ergreifend waren und den Dank ihr Herz auch
fühle , welchen sie dem Volke zollte.

Auch Erzherzog Johann erschien vielmals am Fenster an der Seite seiner Gemalin und grüßte dankend
herunter.

Im Hintergründe wurde fortwährend griechisches Farbenfeuerwerk abgebrannt.
Um ein Viertel auf 12 Uhr setzte sich der Fackelzug der Nationalgarde unter fröhlicher Musik gegen die

Stadt in Bewegung und das Huldigungsfest hatte sein Ende.

Im Verlagsgewölbe , Kölncrhosg .issc Nr . 730.
Geruckt bei Leop. Sommer.

Scheibe.




	[Seite 1]
	[Seite 2]

